 Abend-Ansgabe. 


Dent ſchland. 


Berlin, 8. September. Unter dem Titel 
„Die fremden Offiziere bei den franzöſtſchen Ma- 
aövern" giebt das „XIX. Siecle“ elne hübſche 
Sammlung gut gezeichneter Genrebildchen, zu 
denen wohl die letztjährigen Abgeſandten Modell 
geſeſſen haben. Wir entnehmen derſelben Fol 
gendes: Da ſehen wir den enggegürteten Englän- 
der- Oberſt in feinem rothen Rock mit Goldkragen. 
7 Er zieht in regelmäßigen Zwiſchenräumen ſeine 
} Leorgnette aus dem Etui und ſchaut dem friege- 
AI.᷑iſchen Schaufpiel zu, ohne durch die leiſeſte Ver⸗ 
Anderung der Miene irgend ein Zeichen der Billi⸗ 
5 3 gung zu geben, wenn ein wohlgelungener Angriff 
den Beifall aller anderen Zuſchauer hervorruft. 
ö Er fipt bolzgerade in ſeinem Sattel, gleichſam 
i unempfindlich, und wenn das Gefecht abgebrochen 

AR, jo nimmt er mit einer gewiſſen pedantiſchen 
Grazie die Anweiſung feines Duartiers entgegen. 
Ohne Zweifel vermißt er das ſilberne Tafel- 
geſchirr des Lagers von Alderſhott und den luxu- 
rlöſen Offizterstiſch von London; aber er giebt 
ich Mühe zu zeigen, daß ihn dieſe Entbehrungen 
kalt laſſen. Der deutſche Offizier mit ſeiner 
thurmhohen, jeglichen Schmucks entbehrenden 
Heldmüßzt, einige Ehrenzeichen auf der Bruft, 
giebt ſich den Anſchein der ausge wählteſten Höf- 
lichkeit. Ueber Alles iſt er im höchſten Grade 
befriedigt und für die geringfügig ſte Aufmerkſam⸗ 
leit überaus dankbar. Man ſieht nie ein Notiz⸗ 
buch in ſeiner Hand; dafür hält er aber die 
Augen und Ohren beſſer offen, als irgend ein 
Anderer. Am Morgen iſt er immer der Erſte, 
doch hat er wahrſcheinlich vor dem Schla⸗ 
A gehen noch mehrere Stunden gearbeitet, neben 
dich die Champagnerflaſche, der er auch an der 
ggecmeinſamen Mittagstafel äußerſt fleißig zuſpricht. 
Hier und da macht er eine kleine Promenade 
Jau. wiſchen den Truppen und ergänzt dabei im Vor⸗ 
beigeben feine Beobachtungen. Natürlich nimmt 
Be Deutſchland nicht den erſten Beſten zu einer fol- 
en Miſſion. Der Itallener, in phantaſtiſchem 
Aufzuge, den Dreiſpißz von Federn umwallt, die 
(legant geſchuittene Hoje vom feinſten, fubtilften 
Oran, {ft das Gegentheil des Deutſchen; er 
ſprudelt von Worten. Möglichſt vernehmbar Fri 
tiſirt er die einzelnen Operationen, geräth wegen 
& . leder Kleinigkeit in Flammen und beklagt ſich 
8 unaufhörlich über den die Ausſicht hindernden 
Paulverrauch. Er bat eine gute Meinung von 
2 ſelbſt und macht daraus kein Gehelmniß. 
Ebenſo hoch denkt er von ſeiner helmiſchen Armee, 
And wenn er den Schnurrbart durch die eleganten 
h lnger zieht, entſchlüpft ibm hier und da ein 
f beinahe geringſchätziges Lächeln. Der Spanler 
i ein Mann der Ritterlichkelt, Liebhaber großer 
und woßlklingender Phraſen; aber „mil dmi- 
rarié it fein Grundſaz. Der portugieſiſche 
Major reitet in ſüdlich farbigem Kleide einher 
und findet fortwährend, man habe auffallend 
5 wenig Generale bei der franzöſſſchen Arme. Die 
gleiche Bemerkung machen die Offiziere aus Süd⸗ 
amerila, wo es ja allerdings jo viel Generale 
geben ſoll, wie Soldaten. Der Schweizer Offt⸗ 
ler, der von ſeiner friedlichen Beſchäftigung, 
N gi rang. ig Bureau weggeellt 
2 in die Untform zu ſtürzen und au 
i um zu fürzen und auf 
m 


* 


au flülpen, iſt das tppiſche Bild der peinlichſten 
Aufmerlſamkeit. Ueberall, und immer und er 
Alles fragt er; in feiner Taſche befindet ſich auf 
Kurze Momente ein koloſſales Notizen buch; meiſlens 
aber hat er es in der Hand und keitzelt ohne 
Rat und Ruhe darein; in feiner Satteltaſche 
Be . eine ganze Bibliothek von Mllitärſchrift⸗ 
. Bellen; von Zeit zu Zeit zitirt er Jomini, Im 
Quartier if er der bee Kamerad. Als guter 
HDiamiltenonter vergißt er weder feine theure Fa⸗ 
wulle, noch fein Geſchäft zu Hauſe und giebt der 
Belopoſt un endlich viel zu thun. Der Oeſter⸗ 
ATeoccher in feiner ſchlichten Uniform obne allen 
Tand, von faſt unſoldatiſcher Einfachheit, mit 
den neutralen Farben, iſt ein feiner Mann, lie⸗ 
beuswürdig und aufmerkſam; bei Tiſche vermei- 

det er ſorgfältig, ſich neben den Ruſſen zu ſetzen. 
Diefer Letztere erregt die Neugierde am meiſten. 
Mittheilſam, hinreſſſend, ein großer Meiſter im 
höflichen Geſpräch, fühlt er ſich im Bewußtſein, 

ein ſchöner Mann zu fein, in Frankreich zu 

0 Haufe. Wo irgend ein Manöver von Bedeutung 
wor fh geht, ſpendet er feinen Beifall und drückt 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Freitag, den 9. September 1887. 
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unſeren Offizieren oft freundlichſt die Hand. 
Am liebſten möchte er nicht als bloßer Zuſchauer, 
ſondern als Mitwirkender da ſein. Der kleine 
Japaneſe in ſeiner dunklen Uniform, der noch 
vor kurzer Zeit als ein Meerwunder angeſtaunt 
wurde, iſt über Alles zum Voraus unterrichtet 
und dem aufmerkſamen Blick ſeiner geſchlitzten 
Augen entgeht nichts. Er ſpricht wenig und 
nichts als geſcheldte Sachen. Der Schwede 
liebkoſt beharrlich, aber ein Bischen genirt durch 
feine gewaltigen Epauletten, feinen mächtigen 
blonden Schnurrbart, jagt wenig, und ſcheint auch 
nicht mehr zu denken. Wenn eine techniſche Dis; 
kuſſton aufkommt, jo ſchlägt er ſich auf die Seite 
ver Oppoſition, ohne aber mit feiner eigenen 
Meinung herauszurücken. Bei Tiſche iſt er gerne 
Tafelmajor. Der hellblaue Däne erinnert mit 
Vorliebe daran, daß er feine Militärſtudtes in 
einem franzöſiſchen Regiment gemacht hat. Er 
kennt die franzöſiſchen Kommandos und Signale. 
Was endlich den Türken anbetrifft, ſo beſchäftigt 
ſich derſelbe damit, zu Rlemandem etwas zu ſa⸗ 
gen und ſeine Zigarrette zu rauchen. 

— Neben der wahnſinnigen Deutſchenhetze 
wird in Frankreich zuwellen doch ein vernünftiges 
Wort hörbar, das darum um jo mehr Würdi⸗ 
gung verdient. Der „Figaro“ iſt es auch dieſes 
Mal wieder, welcher in Folgendem einen gewiß 
ſehr rationellen Vorſchlag macht: 

„Die Regierung ſollte durchaus den Verkauf 
aller dieſer boulangiſtiſchen Lieder an unſerer öſt⸗ 
lichen Grenze verbieten, welche wirkliche Aufrei 
zungen zum Kriege find. 

Wir haben verſchiedene Muſter dieſts ge- 
fährlichen Kolportage-Artikels erhalten; neben den 
Lobprelſungen des tapferen Generals von Cler⸗ 
mont Ferrand finden fi die gröbſten Beleldigun ⸗ 
gen gegen fremde Nationen. 

Das iſt eine ſeltſame Manier, den Patrio⸗ 
tiemus zu verſtehen.“ 

Es wäre daneben auch jehr empfehlenswerth, 
daß man in Deutj land auf die Deutſchenbetze 
der franzöflfchen Chaupiniften nicht allzuviel Ge⸗ 
wicht legte, denn es iſt nicht zu überſezen, daß 


bei der Eigenart der franzöſtſchen Journaltſtik, 


die materiell zum guten Theil auf den Straßen 
verkauf fundirt iſt, der Chauvinismus in erſter 
Linie eine Geſchäfteſache iſt Es giebt in Frank ⸗ 
reich tauſende von Skribenten und Agitatoren, 
denen man ihr veichliches tägliches Brod nehmen 
würde, wenn man die Deutſchenhetze energiſch un⸗ 
terdrücken wolltet. Mitunter frellich haben die 
ſenſationellen Flunkereien auch eine tiefere poli⸗ 
tiſche Tendenz. So hat der Mintſter des Innern 
Fallteres, der „Köln. Ztg.“ zufolge, ein Rund- 
ſchreiben an die Präfelien gerichtet, „damit ſie 
die von Reakttonären auf dem Lande verbreiteten 
Gerüchte für grundlos erklären, daß der Mobil- 
machungsverſuch das Vorſplel zu einem nahe be⸗ 
vorſtehenden Krlege ſei.“ 

Sollte die franzöſiſche Reglerung auch eine 
Ahnung davon haben, daß vie Orleans, wie «6 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ vor ein paar Tagen 
ausführte, auf einen allgemeinen europälfchen 
Krieg ſpekullren, um dabei im Trüben zu fiichen? 


— In einer von der deutſchfreiſlunigen Kom ⸗ 
miſſion für ſogen. Sozialpolitik am Montag ge- 
aßten Reſolution gegen die Einführung von 
obligatoriſchen Arbeitsbüchern begegnet uns u. A. 
der folgende Satz:; „Der polizeiliche Zwang zur 
Legitimation ausſchließlich gegen die Arbeiter 
verlitzt nicht nur die Gleichberechtigunz wit die 
perſönlicht Unabhängigkeit und Ehre eines großen 
Thelles der Bevölkerung, ſondern iſt auch sc." 

Die Berichtigung dieſer Darſtellung iſt uns 
völlig unerfindlich. Jeder Beamte, Geiſtliche, 
Lehrer, Kaufmann ic. muß fh, ehe er auf die 
Uebertragung einer Stelle rechnen kann und ohne 
daß er ſich durch dieſe Zumuthung in ſeiner Ehre 
verletzt fühlte, durch Zeugniſſe über ſeine Fählg⸗ 
keiten und ſeine Perſon auswelſen, und er muß 
es ſogar ſchweigend tragen, wenn dieſe Zeugniſſe 
ihm nach irgend elner Seite Unrecht thun. Wie 
kommen alſo gerade die Arbeiter dazu, in dieſer 
Beziehung eine Aus nahmeſtellung zu beanſpruchen, 
und was ſoll die bürgerlich Geſellſchaft veran 
laſſen, dieſem Drang nach ungebundener „Frei⸗ 
heit“ gerade nur bei den Arbeitern freie Bahn 
zu geben! 

— Seit Sonnabend iſt das in Paris er- 
ſcheinende „Petit Journal“, welches in Elſaß⸗ 
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Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mi., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig, 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Beilung. 


Nr. 420. 


Lothringen gegen 20,000 Abonnenten beſitzt, bis] des Gedankens der Entſendung eines ruſſtſchen 
auf Weiteres im Reichslande verboten worden. Funktionärs nach Bulgarien’ den Artikel 6 des 
Das war ſchon einmal der Fall, doch wurde das Berliner Vertrages zu verwerthen, laut welchem 
Verbot nach kurzer Zeit zurückgenommen, und die proviſoriſcht Adminiſtration Bulgariens bis 


zwar in der Vorausſicht, daß der Schreckſchuß, zur Fertigſtellung des organiſchen 


Reglements 


der die finanziellen Intereſſen des Pariſer Sous⸗ bezw. der Wahl des Fürſten, einem ruſſiſchen 
Blattes empfindlich traf, das „Petit Journal“ Kommiſſar (Dondukow ⸗Korſakow) unter der Kon⸗ 


mürbe gemacht habe. 


Das letztere iſt jedoch kei⸗ trolle ſeiner Funktionen ſeltens eines türkiſchen 


neowegs der Fall geweſen, vielmehr iſt das Blatt] Kommiſſars und der Konſuln der Mächte über⸗ 


noch kräftiger als früher in das chauvintſtiſche antwortet wurde. 


Fahrwaſſer hineingeſteuert. 


Es jet indeſſen in den Kon⸗ 


Das „Petit Jour- troverſen, die ſich an die Lanclrung dieſes Ge⸗ 


nal“ wird hauptſächlich der Romane wegen ge- dankens knüpften, geltend gemacht worden, daß 


leſen. 


Zum Preiſe von 4 Pfennig pro Tag die damaligen Befugniſſe dem ruſſiſchen Kom⸗ 


erhält der Leſer ein Romanfutter, das von den miſſar laut Artikel 7 des Berliner Vertrages nur 
bei der Menge beliebteſten franzöſiſchen Noman- für die Zeit von längſtens 9 Monaten einge⸗ 


ſchriftſtellern fabrizirt iſt. 


Daneben aber impft räumt waren, daß ferner ihr Erlöſchen mit der 


das Blatt ſeinen Leſern die antſdeutſcht Geſinnung erfolgten Wahl des Fürſten ausdrücklich ſtipulirt 
ein, in der ſein politiſcher Theil geſchrieben iſt. worden und daß die gegenwärtige Lage eine 
Bei 20,000 Abonnenten im Reichslande iſt das durchaus veränderte ſei, da Bulgarien mit dem 


keine kleine Sache. 


— Der Selbſtgefälligkeitsduſel, in dem ſich 
jetzt ganz Frankreich in Folge der Mobilmachung 
befindet, hat außer ber lächerlichen auch eine ſehr 
eruſte Seite, weil er die Kriezsluſt aufſtachelt. 
Man beleuchtet dieſelbe in einer Pariſer Korre⸗ 
ſpondenz des „Fr. J.“ in ſehr zutreffender 1 25 
indem man auf die zahlloſen Leitartikel der Blät⸗ 
ter hinweiſt, denen allen der eine leitende Ge⸗ 
danke zu Grunde liege: „Frankreich iſt bereit.“ 
Diejes werde, jo fürchtet man, die maßgebenden 
Perſonen in der Folge dazu veraulaſſen, Deutſch⸗ 
land zu zeigen, daß Frankreich „wieder herge⸗ 
ſtellt“ ſei. „Man mußte Frankreich und der gan⸗ 
zen Welt zeigen“, ſo heißt es in dem Leitartikel 
eines großen Blattes, „daß wit bereit ſind, mate⸗ 
viel und moraliſch bereit find, ja wohl bereit und 
fertig für alle Eventwalitäten. Denn es erhellt 
aus dieſem Verſuche mit dem 17. Armeclorps, 
daß die ganze franzöſiſche Armee in gleicher Wetje 
und in derſelben Pünktlichkelt und Schnelligkeit 
mobiliſirt werden lann. Anſtatt in drei Tagen 
40,000 Mann kriegsbereit zu fielen, wird man 
in derſelben Zeit zwanzig Mal mehr, das heißt 
800,000 Mann marſchfertig haben. Hinter Die- 
fen 800,000 Mann, welche die Grenze beſetzen, 
werden 200,000 Mann disponibel bleiben, be⸗ 
reit, am fünften Tage auszumarſchiren, und in 
den Depots werden 250,000 Mann verbleiben, 
bereit, alle Lücken auszufüllen. Das giebt 
1,250,000 Soldaten für die aktive Armee, die 
Armee der erſten Linie, der erſten Stunde. Um 
ſich eine genaue Vorſtellung von den defenſtven 
und offenſiven Streitktäften der Nation zu geben, 
muß man der aktiven Armee 600,000 Mann für 
die Landwehr und ſodann noch 800,000 Mann 
für die Riſerve der Landwehr hinzufügen. Man 
gelangt fs zu dem phantaſtiſchen Total von dei 
nahe drei Millionen Soldaten, dit, mit Allem 
auegerüſtet, in neun Tagen mobiliſirt werden 
können.“ So wird das franzöſiſche Volk bethört. 
Dieſe Aufſchneiderti wäre ſehr komiſch, wenn ſte 
nicht leider, wie hier einmal die Ver hältniſſe lie⸗ 
gen, die ſchlimmſten Folgen nach ſich ziehen 
könnte. 

— Am Dienſtag trat in Wien die öſter⸗ 
reichlich ungariſche Zollkonferer; zufammen, der es 
obliegt, die Inftenktionen für den Handelsvertrag 
mit Italien feſtzuſtellen. Es wurden die Forde⸗ 
rungen fixirt, welche Oeſterreich-Ungarn dei den 
Vertragsverhandlungen mit Italien und zwar in 
Anſehung des Tarifvertrages, zu erheben haben 
wird, mit Ausnahme der Jollbehandlung von 
Spiritus, Zucker und Bier, welche Artikel einer 
ſpäteren Sitzung vorbehalten wurden. In einer 
zweiten Sitzung wird über die von Seite Oeſter⸗ 
reich-Ungarns zu gewährenden Konzeſſtonen bera⸗ 
then. Den ſpäteren Sith augen find außer der 
Feſtſtellung der Forderungen Oeſterreich Ungarns 
in Betreff der konventionellen Behandlung von 
Spiritus, Zucker und Bier die Berathungen über 
die Seeſiſcherel und Kapotage GKüſtenſchifffahrt 
und Handel) beziehungsweiſt die Bedingungen, 
unter denen die bisherigen bezüglichen Begünfkt- 


Perfektwerden feiner Organifation die volle Auto ⸗ 
nomie erlangt, und auf Grund dieſer letzteren, 
dem Berliner Vertrage entſprechend, die Wahl des 
neuen Fürſten vorgenommen habe, mithin ein 
Proviſortum wie damals nicht beſtehe. Uebrigens 
unterſcheidet der Gewährsmann der „Pol. Korr.“ 
zwiſchen dem faktiſchen Auftreten des Prinzen 
Ferdinand als Fürſten von Bulgarien, welches er 


tluegal nennt, weil im Widerſpruch zu Artikel 3 


des Berliner Vertrages ſtehend, und dem Wabl⸗ 
alte als ſolchen, gegen den er kein derartiges 
Bedenken zu hegen ſcheint.“ . 

Indem die „Nordd. Allg. Ztg.“ die obige 
Erörterung der „Polit. Korreſp.“ betreffend die 
Entſendung eines ruſſiſchen Kommiſſars nach Bul⸗ 
garien ohne Kommentar zum Abdruck bringt, kon⸗ 


ſtatirt le, daß man auch in dieſſeitigen Kreiſen 


es nicht für zuläſſig erachtet, die „Miſſton Ern⸗ 
roth“ — oder wit fie ſonſt heißen mag — auf den 
Berliner Vertrag zu ſtützen. Damit iſt der ruj- 


fiſche Miſſlons⸗Vorſchlag wohl als vollſtändig ab 


gethan zu erachten. f 


— Mehrere ausländiſche Blätter hatten un- 
längſt in einigermaßen ſenſatloneller Form Notiz 
davon genommen, daß der deutſche Gentral⸗Kon⸗ 
ſul in Newpork daſelbſt eine Anzahl von Mann ⸗ 
ſchaften — deutſche Reichsangehörige — auf ihre 
körperliche Cignung zur Ableiſtung der heimiſchen 
Militärpflicht habe ärztlich unkerſuchen laſſen. 
Die „B. P. N.“ bemerken dazu, daß, wo auf 
dieſe Welſe verfahren wird, es lediglich im In⸗ 
tereſſe der betreffenden Militärpflichtigen ſelbſt ge- 
ſchteht. Bekanntlich ſind zahlreiche junge Deut⸗ 
ſche in überſeeiſchen Geſchaftsſtellungen thätig und 
gehalten, ſobald fie das milttärpflichtige Alter er⸗ 
reicht haben, ſich ihrer heimathlichen Militär⸗Be⸗ 
hörde zur körperlichen Unterſuchung und zum 
eventuellen demnächſtigen Eintritt in's Heer zu 
ſtellen. Es kam nun häufig vor, daß ſolche junge 
Leute um ein Jahr zurückgeſtellt wurden, mithin 


die weite Reiſe ganz umfonft, mit großem Verluſt 


an Zelt und Geld gemacht hatten und noch oben⸗ 


drein mit der Ausſicht, dieſelbe im nächſten Jahre 


mit vielleicht keinem anderen Ergebniß wieder⸗ 
holen zu müſſen. Behufs Vermeidung folder 
Härten iſt deshalb feiner Zeit den bedtutenderen 
deutſchen Konſular⸗Behörden die Ermächtigung 
ertheilt worden, für ihre reſp. Amtsbezirke einen 
Arzt zu beſtellen, der die zu dieſem Zweck auf 
dem Konſulat ſich meldenden militärpflichtigen 
Reichsangehörigen unterſucht. Die über den Aus⸗ 
fall der Unterſuchung ausgeſtellte Beſchelnigung 
wird alsdann, falls ſie auf zeitweife Zurückſtel⸗ 
lung oder gänzliche Untauglichkeit lautet, mit der 
Beglaubigung durch den Konſul, der zuſtändigen 
heimathlichen Militär⸗Behörde übermittelt und den 
betreffenden jungen Leuten auf ſolche Art eine 
oftmals zeitraubende und koſtſpiellge Heimreiſe er⸗ 
ſpart. Namentlich in England und in den Ver⸗ 
einigten Staaten wird von dieſer den milttäri⸗ 
ſchen deutſchen Reichsangehörigen gewährten Er- 
leichterung ein ausgedehnter Gebrauch gemacht. 


Poſen, 5. September. Die polniſchen Blät⸗ 


gungen Italien in dem neuen Vertrage einzu- ter ſprechen auch enläßlich des Verkaufes von 
rüumen wären, jowie über den Grenzverkehr und Sokolnikt an die Anſiedelungs-Kommiſſton ihre 


die übrigen in dem Vertrage zu vereinbarenden tiefſte Bikümmerniß aus. 


Stipulatlonen vorbehalten. 


Der bisherige Be⸗ 
ſitzer von Lewandowski hat für Sokolnikt, das 


— In einer „Berliner“ Mittheilung der 754 Hektar Areal auf weiſt, 520,000 Mark aus- 


Wiener offiztöſen „Polit. Korreſp.“ war vor gezahlt bekommen. 


Die Anſiedelungskommiſſton 


ein paar Tagen der von ruſſiſcher Seite gemachte] beſitzt nunmehr im Kreſſe Wreſchen drei ehemals 
Vorſchlag beſprochen worden, zur Unterſtützung] polniſche Güter, und zwar außer dem genannten 
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Sokolniki noch Wengterki mit 411 Hektaren und 
Kornaly mit 270 Hektaren. 


Aus laud. 


Petersburg. Laut einem unlängſt vom Ge⸗ 
neralftab veröffentlichte Berichte über die nume⸗ 
riſche Stärke der ruſſiſchen Armee im Jahre 1886 
zählten die regulären Truppen im genannten 
Jahre — 30,655 Generale, Stabs- und Ober- 
voffiziere und 824,762 Untermilltärs; die Ko- 
ſakentruppen 2200 Generale, Stabs- und 
Oberoffiziere und 51,194 Untermilitärs. 

Wie der „Herold“ aus guter Quelle er- 
fährt, wird eine weſentliche Veränderung in der 
bisherigen höheren Verwaltung der Militär-Lehr⸗ 
anfalten vorzunehmen beabſichtigt. 

Newyork, 20. Auguſt. Nach Ausſchluß der 
Sozialiſten oder der „Foreigners“, wie Dr. Me 
Glynn ſagte, auf der geſtern in Syracuſe abge- 
haltenen Konvention, meint der beireffente Kor⸗ 
reſpondent der „V. St.Ztg.“, hat der ſozialiſti⸗ 
ſche Landonkel Henry George glattes Fahrwaſſer. 
Er dirigirt die ganze Konvention nach ſeinem 
Gutdünken. So waren z. B. zu der Platform 
eine Menge Anträge eingebracht worden, welche 
kurzer Hand in drei Kategorien eingetheilt wur⸗ 
den; das eine Drittel wanderte in den Papier ⸗ 
korb; das zweite wurde dem Komitee für Reſo⸗ 
lutionen überwieſen, da die Anträge das Plat- 
formkomitee nichts angingen, und das dritte wurde 
Mr. George zur gefälligen Durchſicht überlaſſen, 
da die Mitglieder des Komitees dem großen Füh⸗ 
rer nicht vorgreifen wollten. Die Arbeit des 
Komitees wurde dann ferner noch dadurch ver- 
einfacht, daß man kurzweg die letztjährige Plat⸗ 
form, auf welcher George in der Newyorker 
Maporswahl „lief“, acceptirte, und derſelben nur 
einige Anhängſel gab. Dieſe Platform, welche 
bekanntlich aus einem Miſchmaſch von George- 
ſchen Landtheorten und MeGlynnſchen Verſprechun⸗ 
gen zur Abhülfe der Armuth beſteht, wurde von 
Henry George verleſen und auf ſein Kommando 
einſtimmig endoſſirt. Auch der Bericht des Re- 
ſolutions-Komitees wurde nach kurzer Debatte und 
Amendirung gutgeheißen. Zum Schluß entſchted 
man ſich dann noch in Syracuſe, die ſozialiſtiſche 
Arbeiterpartei nicht offen zu befehden. Um an⸗ 
derſelts die konſervativen Elemente mit dieſem 
Beſchluſſe zu verſöhnen, wurde eine Planke in die 
Platform aufgenommen, welche ſich gegen die Ver⸗ 
ſtaatlichung aller Inſtitutlonen erklärt, die nicht 
direkt das Geſammtintereſſe des Volkes berühren. 
Heute ſprach ſich nun einem ihn beſuchenden Be⸗ 
richterſtatter gegenüber der Anti- Armuthsapoſtel 
und Konkurrent bei der leßten hieſigen Land⸗ 
mayors wahl Henry Georges über den Verlauf der 
Konvention der „United Labor Party“ in Syra- 
eufe ſehr befriedigt aus. „Es war eine denk- 
würdige Konvention, die ſich nach meiner Anſicht 
vor allen anderen Staatskonventionen durch den 
dabei zu Tage tretenden Enthuſſasmus der Theil 
nehmenden aus zeichnete —, elne Konvention, die 
an ſich ſelbſt glaubte, eine Konvention von Leu- 
ten, die keine Politiker ſind und auf der die ſonſt 
unvermeidlichen Drahtzieher durch Abweſenheit 
glänzten. Eine Syracuſer Zeitung behauptet, die 
United Labor Konvention ſei weniger Wbiekey 
umduftet geweſen, als ſelbſt die Konvention der 
Bropibitioniften. ” 

Betreffs des Ausſchluſſes der Sozialiſten 
ſagte Mr. George, daß ihm die Sache ſehr un⸗ 
angenehm geweſen ſei, da er perſönlich mit vielen 
derſelben befreundet ſei. „Aber“ fuhr der 
Land Apoſtel fort, „wir mußten uns des ſonla⸗ 
iſtiſchen Elements nothgedrungen entledigen, um 
unſere Poſitlion klar zu machen. Wir ſind keine 
Sozialiſten, denn dieſe haben einige Glaubens ⸗ 
ſätze, welche in direktem Widerſpruch mit unſeren 
Prinzipien ſtehen. Ohne diefe zu opfern, könn⸗ 
ten wir ihre Theorien nicht acctptiren. Die So⸗ 
Raliſten find uns in ihrer vorjährigen Herbſt⸗ 
kampagne (Newyorker Maporswahl) wacker zur 
Seite geſtanden, und ihr Beiftand wird uns auch 
künftig hoch willkommen fein. Aber unſere Grund ⸗ 
füge als amerikaniſche Bürger können und wollen 
wir ihrethalben nicht preisgeben. Wir gehen in 
einen guten Kampf. Wir wollen nicht damit 
prahlen, daß wir thatſächlich den Sieg davon 
tragen werden, aber jedenfalls werden wir das 
Ziel nahezu erreichen. Wir werden die zwei alten 
politiſchen Parteien im Staat tüchtig aufrütteln 
und Leben in die Bude bringen, gerade wie wir 
es im vorigen Herbſt bei der Newyorker Stabt- 
wahl gethan haben. Es war nicht mein Wunſch, 
für ein Amt nominirt, zu werden; nachdem ich 
aber einmal die Nomination angenommen habe, 
werde ich, ſobald ich Hier die Dinge ins Blei ge- 
bracht und mich etwas ausgeruht haben werde, 
„auf den Stump gehen“ und den Staat berei- 
ſen. Dann ſollen die alten Perrücken ausgeklopft 
werden, daß es eine Art hat.“ 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 9. September. Obwohl in aus- 
wärtigen Blättern die Gerüchte über eine Kaſſer⸗ 
begegnung in Stettin als unzutreffend bezeichnet 
werden, obwohl die „Nordd. Allg. Ztg.“ zum 
zweiten Male dieſe Gerüchte als gänzlich unbe⸗ 
gründet erklärt hat, jo werden ſolche Dementis 
in Stettin och mit großem Unglauben hingenom⸗ 
men, denn in hleſigen maßgebenden Kreifen wird 
es jetzt als zweifellos feſtſtehend er⸗ 
achtet, daß der Kaiſer von Rußland 
mit Gemahlin in Stettin mit Kai⸗ 
ſer Wilhelm zuſammentrifft. 
Selbſt Tag und Stunde werden ſchon genannt, 
da hierüber aber augenſcheinlich Be ſtimmtes 
noch nicht feſtgeſetzt iſt, enthalten wir uns jeder 


ungenauen Angabe, es werden darüber wohl erſt 
im Laufe des Sonntags beſtimmte Beſtimmungen 
eintreffen. Die Kaiſerbegegnung dürfte jedoch 
Aenderungen der Reiſediepoſitlonen unſeres Kai⸗ 
ſers zur Folge haben, ſo daß die bekanntlich auf 
Montag Nachmittag 5 Uhr in Ausſicht genom- 
mene Ankunft leicht feüher erfolgen kann; es 
ſcheint deshalb auch geboten, daß die Ausſchmückung 
der Häuſer ꝛc. nicht erſt in letzter Stunde vorge- 
nommen werde. In Begleitung des Kaiſers 
treffen die Kaiſerin und Prinz Wilhelm nebſt 
Gemahlin von Berlin hier ein. — Die Polizei⸗ 
verordnung vom 5. d. Mts. betreffend die Ab⸗ 
ſperrung der Straßen zum Paradefelde iſt dahin 
geändert worden, daß die Falkenwalderſtraße für 
alle Fuhrwerke geſperrt bleibt, nur der Betrieb 
der Straßenbahn nach beiden Richtungen iſt unter 
beſonderen Beſtimmungen geſtattet; ferner ſollen 
die Wagen nicht von Eckerberg aus abbiegen, 
ſondern auf der Falkenwalder Chauſſee bis zum 
Chauſſeehaus fahren und von dort den Weg links 
nach Kreckow einſchlagen. 

— Herr J. Gawron in Grabow a. O. 
bat für eine Lamellen-Reibungs-Kuppelung mit 
Ein- und Aue rückung während des Betriebes ein 
Patent angemeldet. 

— Die Reftauration auf den Tribünen des 
Kreckower Paradeſeldes iſt den bewährten Händen 
des Herrn J. Ritz-Gotzlow anvertraut; derſelbe 
wird durch Aufſtellung eines Frühſtückstiſches, 
ſowie durch Lieferung aller gangbaren Getränke 
den Wünſchen des Publikums entgegenkommen. 

— Geſtern Abend wurde in dem Geſchäfts⸗ 
lokal des Fleiſchermeiſters Zegelin, Phllippſtraße 
80, die Ladenkaſſe mit ca. 30 Mark Juhalt ge⸗ 
ſtohlen. 

— In der Nacht vom 7.8. d. M. wurde 
eine Bodenkammer Schulſtraße 4 erbrochen und 
daraus Kleidungsſtücke im Werthe von 108 M. 
geſtohlen, ferrer wurde vor einigen Tagen auf 
einer Bodenkammer des Hauſes Kloſterſtraße 3 
ein Einbruch verübt, bei welchem die Diebe Wäſche⸗ 
ſtücke im Werthe von 19 Mark entwendeten. 


Aus den Provinzen. 

Grimmen, 8. September. Ein ſchwerer 
Unglücksfall hat ſich am 6. d. Mts. in Jager 
ereignet. Vier Arbeiter aus Meſekenhagen, der 
Knecht Chriſtian Iſing, Arbeiter Lüthen und Ran⸗ 
mann und die Hofgängerin Auguſte Hann mann, 
welche mit den Aufräumungs Arbeiten auf der 
Brandſtelle vom 3. d. M. beſchäftigt waren, hat⸗ 
ten ſich während der Einnahme ihres Frühſtücks 
hinter dem ſtehengebliebenen Schornſtein des ab⸗ 
gebrannten Backhauſes niedergeſeßt, um gegen den 
ſtarken Wind etwas geſchützt zu ſein. Als ſie ihr 
Frühſtück eben verzehrt hatten und im Begriff 
waren, ihre Arbeiten wieder aufzunehmen, ſtürzte 
mit einem Male der Schornſtein zuſammen, alle 
vier Perſonen faſt gänzlich verſchüttend. Der 
Knecht Ing und die Hofgängerin Hannemann 
haben dabei jo erhebliche Verletzungen davonge 
tragen, daß ſie in die Klinik nach Greifs wald 
geſchafft werden mußten. Namentlich ſoll Iſing 
ſo ſchwer verletzt ſein, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Der Arbeiter Ranmann hat 
einen Rippenbruch erlitten, wogegen der Arbeiter 
Lüthen mit leichteren Verletzungen davongekom⸗ 
men iſt. 


Nunſt und Literatur. 
Im Verlage von Eugen Peterſon in Leipzig 
find foeben erſchienen: 


Stormann Krakehl. Allerlei aus der Kin⸗ 


derwelt. [283] 
K. G. Paul, Lebensbilder. Erzählungen 
für die männliche Jugend. 284 


Fr. Frenzel, Im Wandel der Zeiten. 
Reflexionen, Bilder und Träume. 

Das erſte Buch iſt für kleine Kinder unter 
zehn Jahren beſtimmt und ſoll dazu dienen, Ihnen 
Unarten abzugewöhnen. Das zweite Buch ſtellt 
an einzelnen glänzenden Beiſpielen dar, was der 
Menſch durch eigene Kraft erreichen kann. Das 
dritte Buch iſt der Mutterliebe geweiht, welche 
das Kind ins Leben einführt und ihm einen rei- 
chen, himmliſchen Schatz für die Lebens reiſe mit⸗ 
giebt. Wir können die Bücher warm empfehlen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— An anderer Stelle berichteten wir kürz⸗ 
lich, daß die Lieblingsblume des Fürſten Bismarck 
das Haidekraut ſel. Aus Kiſſingen ſchreibt man 
jetzt, daß die Herren, welche in den letzten Ta⸗ 
gen die Ehre hatten, zu dem Fürſten geladen zu 
ſein, dies beſtätigen könnten, denn die Tafel war 
geziert mit prachtvollen Sträußen blühenden ſchot⸗ 
tiſchen Haldekrautes, welches dem Fürſten geſen⸗ 
det war. — Dieſer Tage gab der Reichskanzler 
ein Feſteſſen, bet welchem das Muſikkorpe des 9. 
baleriſchen Infauterle-Regiments „Wrede“ unter 
Leitung des Kapellmelſters Schreck eine Serenade 
darbrachte. Nach dem vierten Stück kam Fürſt 
Bismarck herab, gratulirte dem Kapellmeiſter zu 
der ausgezeichneten Schulung ſeiner Kapelle und 
ließ die beiden Aelteſten der Spielleute antreten, 
mit denen er ſich in der leutſeligſten Weiſe un- 
terhtelt. Kapellmeiſter Schreck wurde dann noch⸗ 
mals zum Fürſten befohlen, welcher wiederholt 
für das Ständchen dankte und den Spielleuten 
ar Salinenwirthſchaft eine Erfriſchung reichen 
teß. 


— Die letzten Reſte der ehemals mit gro- 
ßen Hoffnungen in's Leben gerufenen Carne- 
pura-Geſellſchaft kamen geſtern in Berlin unter 
den Hammer. Die Geſellſchaft, die in dem riefl- 
gen Fabrikhauſe am Küſtriner Platz 9 eine Kon⸗ 


ſervenfabrik beſaß, iſt in Konkurs gerathen und 
auf Antrag des Konkursverwalters Sieg wurden 
die letzten Beſtände geſtern meiftbietend verkauft. 
Da ſah man den ſtilvollen Pavillon wieder, der 
einſt, mit den verſchiedenſten Carne-pura-Erzeug⸗ 
niſſen geſchmückt, in der Hygiene - Austellung 
glänzte; er wurde für 60 Mark einem Händler 
zugeſchlagen. Dann gab's Proben der aus Kon⸗ 
ſerven bereiteten Erbſenſuppe in kleinen Taſſen, 
die ſich die anweſenden Käufer und Nichtkäufer 
ſchmecken ließen. Sechs hundert Kiſten voll ſolcher 
Konſerven wurden verſteigert, immer je fünf 
Kiſten, die bald zehn, bald fünfzehn Mark oder 
einen dazwiſchen liegenden Preis erzielten. Im 
Vergleich zu dem ſonſtigen Werth der Waare 
waren es geradezu Schleuderpreiſe, zu welchen 
losgeſchlagen wurde. Und dabei mußten ſich die 
anweſenden Geſellſchafter noch manchen Spott 
über die Konſerven gefallen laſſen, die man viel⸗ 
fach „Hundekuchen“ und „Viehfutter“ nennen 
hörte. Auch ein großer Kochapparat, vollſtändig 
aus Meſſing, wurde verkauft und brachte 70 
Mark. Alles ging faſt ausſchließlich in den Beſitz 
der Händler, die nun ihrerſeits einen Handel mit 
den erworbenen 30,000 Kilo Carne-pura veran- 
ſtalten können. 


— Zur Rettung der Segelſchifffahrt be ⸗ 
ſchreibt die Fachzeitſchrift „Das Rheinſchiff“ eine 
neu erfundene Vorrichtung, welche es ermöglichen 
ſoll, direkt gegen den Wind zu ſegeln, und zwar 
nur mit Hülfe des Windes ſelbſt. Die Ehre der 
Erfindung dieſer Vorrichtung gebührt dem Frei- 
herrn von Schlieben in Berlin, der laut obiger 
Quelle bereits bei allen Schifffahrt treibenden 
Nationen ein Patent auf ein „Windrad zur Fort⸗ 
bewegung von Fahrzeugen jeder Art bei beliebi- 
ger Windrichtung“ angemeldet hat. „Wie alle 
bedeutenden und hervorragenden Erfindungen,“ 
ſo ſchreibt „Das Rheinſchiff“, „beruht die vor⸗ 
liegende auf einem ſo einfachen Gedanken, daß 
wir unwillkürlich an die Fabel vom Et des Ko⸗ 
lumbus gemahnt werden. Ein ſinnreich konſtruir⸗ 
tes Windrad oder Luftmotor befindet ſich auf dem 
Vorder- oder Hintertheil eines Schiffes und be- 
ſteht im weſentlichen aus zwei miteinander ver⸗ 
kuppelten vertikalen Windrädern, welche ſich von 
ſelbſt jederzeit vor den Wind ſtellen. Koniſche 
Zahnradverbindungen vermitteln die Uebertragung 
der durch den Luftmotor in Bewegung geſetzten 
horizontalen Axe auf eine vertikale und von da 
auf eine Propellerſchraube. Dadurch iſt es er- 
möglicht, daß der Wind das Schiff auch ſeiner 
Richtung direkt entgegentreiben muß, und zwar 
um ſo ſchneller, je ſtärker er iſt. Da ſich nun 
die Windräder ſtets voll dem Winde darbieten, 
die abgewandten Theile aber bei der Umdrehung 
zuſammenklappen und ſomit den Luftwiderſtand 
mit Leichtigkeit überwinden, jo wird der durch die 
Uebertragungen veranlaßte Verluſt an Kraft wie⸗ 
derum reichlich erjegt. Aber nicht allein, daß das 
Stillliegen und Laviren bei Schiffen mit dieſer 
Segelvorrichtung nunmehr fortfällt, auch die Be⸗ 
mannung ſinkt auf ein Minimum herab, da das 
Segelreffen und Beiſetzen nicht mehr nothwendig 
iſt und der Steuermann durch einen einzigen He⸗ 
beldruck die Windmotoren reffen, bezw. beiſetzen 
und auf gleiche Weiſe die Propellerſchraube in 
die entgegengeſetzte oder ganz außer Thätigkeit 
ſetzen kann. Die Gefahr des Kenterns iſt voll⸗ 
ſtändig avsgeſchloſſen, Maſten und Takelage fallen 
fort; nur ein einfacher Rahmen trägt die Wind⸗ 
räder. Während des Stillliegens des Schiffes 
werden die Motoren zur Erzeugung von Elektri⸗ 
tät benutzt, welche zur Bewegung des Schiffes 
bei Windſtille oder zur Beleuchtung, Heizung ıc. 
deſſelben Verwendung findet, da fie, auf Alku⸗ 
mulatoren aufgeſpeichert, allen Zwecken dienſtbar 
gemacht werden kann. Wir ſehen, daß der Menſch 
die Kräfte der Natur durch ſinnreiche Mechanis⸗ 
men immer mehr unter ſeine Herrſchaft zu brin⸗ 
gen verſteht; mit beſonderer Freude aber if 
es zu begrüßen, wenn er nicht allein ſelbſter⸗ 
zeugte Kräfte in geſchickter Weiſe anderweltig 
wirlſam macht, ſondern wenn er vorhandene Bea 
wegungen ſich ſo dienſtbar zu machen verſteht, 
daß fe, unbekümmert um ihre Richtungen, jeine 
Zwecke erfüllen müſſen. Dies geſchleht im vor⸗ 
liegenden Falle mit der Bewegung der Luft, ja, 
denn darauf if dieſelbe in der Hauptſache wie- 
derum zurückzuführen, mit der Rotation des Erd⸗ 
balles!“ Leider muß man geflehen, daß die Se⸗ 
gelſchifffahrt, wenn ſie nur durch den eben be⸗ 
ſchriebenen Apparat gerettet werden kann, ſo gut 
wie verloren iſt. Dieſer Apparat hat nämlich 
theoretiſch eine verzweifelte Aehnlichkeit mit den 
gut zementirten Ziſternen zur Kraftaufſpeicherung 
vermittelſt Luftkompreſſton durch Wind- oder 
Waſſer-Motoren, oder mit der „Aelherſchraube“. 
Auch iſt er bereits vom Erfinder dieſer letzteren 
vor ein paar Jahren wirklich vorgeſchlogen wor⸗ 
den als 38. feiner Erfindungen mit dem Zu⸗ 
fape: „Idee und folglich Aus füyrung find mein 
Eigenthum. Beſchrleben findet ſich dieſe Erfin- 
dung in der Schrift: „10,000 Mark in ver⸗ 
ſchtedenen Inſtanzen auf ehrliche Weife zu ver- 
dienen. Braubach 1885“. Freiberr von Schlie⸗ 
ben in Berlin dürfte alſo ein Patent auf ſeine 
ſcharfſlunige Erfindung kaum erhalten, und die 
Segelſchifffahrt wird ſchwerlich jemals zur Wind⸗ 
radſchifffahrt werden. 

— Die folgenden ſtatiſtiſchen Angaben aus 
dem Hofkalender dürften von Intereſſe ſein: Im 
deutſchen Reich giebt es gegenwärtig nicht weni- 
ger als acht majorenne und demnach heiraths- 
fähige Thronfolger, eine gute Aus ſicht für die 
über fünfzehn Jahre zählenden und demnach hei⸗ 
rathefäblgen Prinzeſſinnen, von denen am Ber⸗ 
liner Hofe drei (die Töchter des Kronprinzen) und 
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sigiährige Prinz Leopold von Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen, der füngſte der achtzehnjährige Ru⸗ 
vrecht von Batern. Dazwiſchen find die Prinzen 
Günther von Schwarzburg Rudolſtadt und Wil- 
helm von Naſſau, künftiger Großherzog von Luxem- 
burg, welche Beide fünfunddreißig Jahre zählen, 
alsdann Erbprinz Friedrich von Anhalt, die zwel⸗ 
undzwanzigjährigen Erbprinzen Friedrich Auguſt 
von Sach en und Friedrich von Waldeck und der 
neunzehnjährige Erbgroßherzog Ernſt Ludwig von 
Heſſen. — Unvermählte Fürſten hat Deutſchland 
nur zwei, die von Lippe⸗Detmold und Schwarz- 
burg Rudolſtadt, und beide „Reiche“ find auſchel 
nend auf den Ausſterbectat geſetzt, falls im lap- 
teren auch der obengenannte, jetzt fünfunddreißig⸗ 
jährige Prinz Günther unvermählt bleibt. Daf⸗ 
ſelbe iſt mit Sondershauſen der Fall, wo der 
Thronfolger, wie bemerkt, bereits fünfundfünfzig 
u. zählt und weitere Erben nicht vorhanden 
nd. 

— Aus Tegernſee wird folgende hübſch⸗ 
Geſchichte berichtet: „Ein Bauer aus dem Salz 
burgiſchen kam unlängſt völlig erblindet nach Te⸗ 
gernfee, um bei Herzog Dr. Karl Theodor Hülfe 
zu ſuchen. Der Operationsfanl hat die Ausſicht 
auf den Ste. Als nun der Bauer nach gelun⸗ 
gener Operation den herrlichen Tegerniee erblickte, 
konnte er ſich vor Freude nicht mehr mäßigen, 
umarmte den Herzog und ſing zu ſingen an: „O, 
du himmelblauer Ste !“ 

Brünn. Einen Beitrag zur Beantwor⸗ 
tung der Frage, ob Katzen mehr an ihrem Herrn 
oder an dem Haufe hängen, liefert folgendes Ge- 
ſchichtchen: Der Pfarrer von Krepitz wurde nach 
Radoſtin, das etwa 14 Meilen von Krepitz ent⸗ 
fernt liegt, verſetzt und nahm auch feine zwel 
ſchönen Katzen mit, zu deren Transport er einen 
eigenen Käfig anfertigen ließ. Dort angelangt, 
konnten ſich die Thiere aber in dem fremden 
Haufe nicht zurechtfinden und traten nach dreitä⸗ 
gigem Aufenthalte in Radoſtin zuſammen die Rück⸗ 
wanderung nach Krepitz an, wobei fle ſtundenlang 
durch dichte Waldungen und über ziemlich hohe 
Berge den Weg zurücklegen mußten. Nach zwel⸗ 
tägiger Wanderung ſind die beiden Katzen in 
Krepitz angelangt, wo fie ſofort ihre frühere Be⸗ 
hauſung aufſuchten. 

Lingen, im September. An dem a ch 
Jahre beſtehenden Technikum Lingen (Proving 
Hannover) wurden bis jept eine Anzahl junger 
Leute ausgebildet, welche als Maſchinen⸗ und 
Bautechniker meiſtens gut dotirte Stellen beklei⸗ 
den. Auch im verfloſſenen Schuljahr, welches recht 
ſtark beſucht war, erhielten die abſolvirenden Schü⸗ 
ler nach Ablegung der Schlußprüfung ihre bezüg⸗ 
lichen Diplome und übernahm dis Direktion gern 
die Verpflichtung, dieſen jungen Leuten entſpre⸗ 
chende Stellen zu beſorgen. 


den Auſſchwunge, welchen dle ote 


am Münchener Hofe fünf vorhanden bad; . 
Ältefte der acht Thronerben if der fünfundfünf- j 


N 


jüngſter Zeit gewonnen hat, Rechnung zu tragen, 8 


hat die Direktion veranlaßt, auch dleſes Fach als 
Un terrichtagegenſtand aufzunehmen, Dieje höhere 
technische Fachſchule giebt jungen Leuten, denen 


es nicht vergönnt iſt, eine techniſche Hochſchule zu 


beſuchen, Gelegenheit, ſich wiſſenſchaftlich und tech⸗ 
niſch im gefammten Maſchinen und Baufach aus 
zubilden. Programme können vom Direktor Dal- 
trop zu Lingen gratis bezogen werden 
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Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Ster n 


Telegraphiſche Depefchen. 

Königsberg i. Pr., 8. September. Se 
k. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von dem Kaiſer⸗ 
rennen bei Metgethen, das glänzend und ohne 
jeden Unfall verlief, heute Nachmittag hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Morgen Vormittag findet in der 
Gegend von Mollehnen ein Feldmanöver der bei⸗ 
den Divifionen des 1. Aemeckorps gegeneinander 
morgen Abend eine ſeitens der Stadt veranſtaltete 
Feſtvorſtellung im Theater ſtatt. 

Bad Kiſſingen, 8. September. Der Relchs⸗ 
kanzler Fürſt von Bismarck iſt mit feiner Gemahlin 
heute Nachmittag 2 Uhr 10 Min. abgereiſt. Die 
Spitzen der Behörden waren am Bahnhof jur 
Verabschiedung anweſend. 

Haag, 8. September. Bel den Neuwahlen 
zur erſten Kammer wurden bis auf ein in Utrecht 
zu wählendes Mitglied ſämmtliche ausſcheid enden 
Mitglieder wiedergewählt. Der nicht Wieder- 
gewählte wurde durch einem Gegner der Ver⸗ 
fafjungsrevifion erſeßt. 

Wien, 8. September. Der Kaiſer, welcher 
zur Abhaltung der Truppenmanöver heute Bor- 
mittag in Cſacathurn eingetroffen und au 
enthuftaſtiſch empfangen worden war, hat Im Laufe 
dee Tages eine große Anzahl von Huldigungs⸗ 
deputationen empfangen. Die Stadt iſt auf das 


feſtlichſte geſchmückt und war heute Abend glau- 


zend illuminirt. 


London, 8. September. Unterhaus. Unter- 


ſtaateſekretär Ferguſſon erwiderte auf eins an ihn 
gerichtete Anfrage, es ſel richtig, das. 
Kriegeſchiffe auf Samoa 
und daß der engliſche und der amerikaniſche Kon ⸗ 
ſul Einſpruch dagegen erhoben hätten. Ferguſſon 


beſtätigte ferner, in Beantwortung einer anderen 
Anfrage, daß Ejub Khan von dem afgbaulſchen 


Gebiete wieder auf perſiſches Geblet zurückgetrieben 
und daß Hoffnung zu ſeiner Wiederverhaftung 
vorhanden ſei. 

Oberhaus. Die Bill betreffend die Erleich⸗ 
terung des Ecwerbes kleiner Grundſtücke durch 
Bauern wurde unverändert, die Bill betreffend 
den Betrieb von Bergwerken wurde mit unerheb- 
lichen redaktionellen Abänderungen in der Spezlal- 
debatte erledigt. 
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es ihre feſte Meinung ſel, 


| Des Vaters Schuld. 
Nach dem ee ron S. Kutſchbach. 
31) 


„Ich möchte nur gern wiſſen, was für Klatjche- 
reien und jonftiges Geſchwätz hier in Outcheſter 
in Umlauf iſt; denn es If ein jo dummes 
Gefühl, wenn man ganz unwiſſend über Alles iſt, 
was rings um Einen vorgeht und was jeder 
Andere weiß. Ich bin überzeugt, ich könnte 
keinen angenehmere Auskuuftgeber finden als 
Sies, Mylady!“ 

Lady Vans lächelte geſchmeichelt, u feinen 
dargebotenen Arm, erröthete ſanft, als er ihre 
Hand zärtlich drückte, und erzählte ihm dann im 
Auf- und Abgehen eine Menge Klatſchareien, 
welche die müßigen Zungen in Outcheſter 
in Umlauf gebracht hatten. Unter Anderem 
erzählte fie auch ſcherzend, wie ärgerlich die Grä⸗ 
fin Fuſſpton und ihre albernen Töchter über die 
Huldigungen geweſen ſelen, die ſein Vetter der 
Heinen Gouvernante dargebracht hätte, auch daß 
Lord Outcheſter be- 
handle die Gouvernante feiner Nichte darum fo 
freundlich und ſo ganz anders, als ſolche Perſonen 
behandelt werden ſollten, weil er ſelbſt in fie 
verliebt ſei und ernſtlich daran denke, fie zur 
Herrin in ſeinem Herzen und in feinem Schloß 
zu machen. 

Lord Pallingford lachte helter über die Art, 
wie ſie dies Alles erzählte, indeß er im Stillen 
dachte, daß feine ſchöne Gefährtin Recht und 
fein Better ſomit nur wenig Ausſicht auf Erfolg 
habe. 

Da man ſich in dieſem Augenblick zur Tafel 
rüftete, fo verließ das Paar das Gewächshaus 
und folgte dem Strom der übrigen Gäſte nach 
dem Eßſaal. 

Auf dem Wege dahin flüſterte Effle ihrer 
Freundin zu: 

„Ich ſah Sie im Geſpräch mit Lord Palling⸗ 
ford. Wie denken Sie über ihn?“ 


Stettin, den 8. September 1887. 
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bericht.) „Vom Fels zum Meer“ 
1886 — 7 8. — ſchreibt: 


2 Durch Einführung der arten — 
Seidel hat ſich der Bi richer S iden⸗Indu⸗ 
ſtrielle G. Menneberg ein wahres Verdienſt 
um die nach einem einfacheu und gediegenen Seiden⸗ 
— ſeit 1 e Umſchan haltende Damen⸗ 
En, erworb — 1 ge dauerhaft wie 
d wie Atlas; aus 
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„O, meine Meinung tin mt ganz mit der wohl 70 einem dunkeln Teint ſteht, 


und die 


Deinigen überein!“ flüſterte Winnie zurück; Spitzenfalbeln und Berthe waren mit reizenden 


ein ſchönes Geſicht und ein ſchöner Charakter find 
zweierlei.“ 
„Das freut mich von Ihnen!“ ſprach Efſte, 


ſtummer Bewunderung, denn nie 


Bouquets von Stiefmütterchen garnirt. 
Das junge Mädchen betrachtete das Kleid mit 
hatten ihre 


während ſie am Arme Sir Percy Deptons weiter Augen etwas Reizenderes erblickt. 


ſchritt. 


20. 


Am Abend deſſelben Tages follte ein Ball im 
Schloſſe ftattfinden, und unter Effie's und Win- 
nie's Aufſicht hatte man den Ballſaal durch Guir⸗ 
landen und geſchmackvolle Blumengruppen in einen 
flenhaft ſchönen Ort verwandelt. 

Es war „Efſte's Ball“, wie Lord Outcheſter 
ihn nannte, da dadurch ihr Austritt aus dem 
Penſionat und ihr Einzug als Herrin feines Haus 
halts gefelert werden ſollte. 

Winnie wußte kaum vom Hörenſagen, was ein 
Ball war, und fühlte ſich in Folge deſſen etwas 
beklommen, neugierig und aufgeregt. Schon am 
Vorabend hatte fie ihr beſtes Kleld gemuſtert und 
es dann jsufzend bei Seite gelegt, fie hatte 
es einſt fo hübſch gefunden und nun mußte fie 
ſich doch geſtehen, daß es ſich traurig ausnehmen 
würde neben all den glänzenden Toiletten, die 
ſich um ſie bewegen ſollten. 

„In Gottes Namen denn!“ dachte ſie mit 
einem tiefen Seufzer. „Es iſt nicht der Mühe 
werth, ſich darum zu grämen. Wie glücklich 
könnte ich fein, wenn ich keine größere Sorge 
hätte als dieſe!“ 

In dieſem Augenblick trat ihre Zofe mit 
einem ungemein „roßen Karton herein, welchen 
fie „Mit Miß Addiſons freundlichſtem Gruß!“ 
vor Winnie hinſtellte und ſich dann wieder ent ; 
fernte. 

Erſtaunt und doch Halb die Wahrheit errathend, 


Unwillkürlich flieg der Gedanke in ihr auf: 
„Und doch würden ſie mich ohne Erbarmen in 
Armuth und Elend ſtürzen, wenn fie die Wahr⸗ 
heit wüßten. — Doch ich darf nicht daran den 
ken, murmelte fie nach einer Weile vor ſich 
hin, „ich habe mir ja doch gelobt, daß ich es 
nicht will.“ 

An dem zarten Gewebe war ein Billetchen 
befeſtigt, auf welchem folgende Worte ſtanden: 

„Meine theure Miß Carlton! 

Bitte, ſeien Sie nicht beleidigt über bei- 
folgendes Geſchenk, ſondern nehmen Sie es 
für meinen morgigen Ball an. Ich möchte 
fo gern, daß Ste recht, recht hübſch aus ⸗ 
ſähen und fi ſehr glücklich fühlten, da es 
Ihr erſter Ball iſt, wie Ste ſagen. 

Beiliegende kleine Schachtel ſchickt Ihnen 
mein Onkel, da ich ihm ſagte, daß Ihnen 
fo etwas fehlt, um den Anzug zu versoll- 


ſtändigen. 
Ihre Effie.“ 


Die erwähnte „Heine Schachtel“ war ein klei 
nis ledernes Etui, wie es die Juwellere für ihre 
Goldſachen haben, und beim Oeffnen deſſelben er⸗ 
blickte Winnie auf zartem blauſammtnem Unter⸗ 
grund eine einfache goldene Halskette mit daran 
befeſtigtem Medaillon. 

So viel unerwartete Güte mußte ein Mädchen 
überwältigen, das vom Schickſal nicht verwöhnt 
worden war und in feinem Leben noch wenig 
Geſchenke bekommen hatte; daher ließ ſich auch 
Winnie, von ihren Gefühlen hingeriſſen, auf 
einem Stuhl nieder und brach in heiße Thränen 


öffnete Winnie den Deckel und erblickte ein wun⸗ [aus. 


der volles Ballkleid aus leichtem, duftigem Tüll, 


„O, Eſſie, meine Uebe, liebe Effie!“ 


rief fie 


welches eben ſo geſchmackvoll wie einfach verfer- aus, als dieſe nach einiger Zeit leiſe ins Zimmer 


tigt war. Die Farbe war blaßgelb, wie es fo! 


gr. Eiſb. St.- u. St.⸗Prior.⸗Aet. 
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Auge Anzeigen 
Sonntag, den 11. September werden predigen: 
der Schloß Kirche: 
err Prediger de * 8 um 8%, Ubr. 
Jerr Konſtſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Ordinatlon: 
Herr — — Poetter. 
128 11 — 1 ag füllt dle 885 Iſtunde aus.) 
m Dienſtag fällt die Bibe unbe an 
( 5 er Jakobi⸗Kirch 


Herr Subidlons Dr Dr. Lülmann aus i Gotha um 10 Uhr. 
(Gaſtpredigt und Ratechijation,) 


8 se aus.) 
err Prediger Scipio um 2 Uhr. 
err Prediger Düne um 5 Uhr. 
Sonnabend, den 10., Vormittags 10 Uhr, Einſegnung: 

Herr Prediger Steinmetz. 

In der Johannis⸗ Kirche: 
dere Paſtor Friedrichs um 10 Uhr. 
(Einſegnung.) 


h Bea mege: : 


(Goktesblenft mit — fonfirmirten Jugend.) 
In der Lukas⸗Kirche: 


Ber 2 0 0 der Predi 17925 und Abendmahl.) 
Joh skloſter⸗Saale (Neuſtadt): 


derr Prediger Dr. Scipio um 9 Uhr 


trat, „dies iſt zu viel! Ich verdiene ſolche Güte 


Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. 


Bank⸗Papiere. 


nicht — wahrlich nicht. 
viel zu ſchön und koſtbar für mich.“ 
„Ueberlaſſen Sie es Andern, hierüber zu um 


Dieſer Ballanzug iſt ja 


theilen, meine Liebe!“ ſprach Effie, 
küſſend. „Es freut mich nur, 
nicht beleidigt find.“ 

„Beleidigt! Wie wäre dies möglich, da dieje 
Geſchenke ja aus Eurer gütigen Hand ſtammen.“ 

„Das iſt recht! Sie werden morgen Abend 
ganz relzend ausehen und der Vikomte wird Sle 
un widerſtehlich finden.“ 

Kurze Zeit nachher traf Winnie Lord Dut- 
cheſter im Vorſaal allein und dankte auch ihm 
mit zitternder Stimme für das ſchöne Gm 
ſchenk. 

„Still, ſtill, meine liebe Miß Carleon, ſprach 
er freundlich, indem er ihre Hand erfaßte: „die 
Kleinigkeit verdient gar keine Erwähnung. 

prechen Sie nicht mehr davon, ſondern nehmen 
Sie dies Kleinod, ſowle jedes ſpätere Geſchenk 
ruhig hin, als ein Dank für Ihre Dienſte 
und die Liebe, die Sie ſtets meiner Nichte er- 
weiſen.“ 

Winnie war ſehr gerührt und verwirrt bel den 
in freundſchaftlich herzlichem Tone geſprochenen 
Worten, und als fie dabei den gütigen, väter⸗ 
lichen Blick gewahrte, der aus den Augen des 
Hausherrn auf fle fiel, lonnte fie nur einige un- 
zuſammen hängende Worte ſtammeln. 

Der Lord bemerkte ihre Erregung und ſprach 
in fanftem Tone: 

„Mein armes Kind, Sie müſſen im Leben we⸗ 
nig Freundlichkeit erfahren haben wenn ſchon 
dieſe Kleinigkeit genügt, Ste ſo aufzuregen!“ 

Es lag ſo viel herzliche Sympathie in dieſen 
Worten, daß Winnie, deren beſſerts Ich ſchon 
den ganzen Morgen ſtark in Anſpruch genommen 
worden war, ſich nun nicht länger mehr be⸗ 
meiſtern konnte, ſondern ihren Thränen freien 
Lauf ließ. a 

Lord Outcheſter blickte fie voll Mitleid an. 
Es war dies ein Zug im Charakter der jungen 
Gonvernante, den er noch nicht gekannt hatte, 


fie zärtlich 
daß Sie deshalb 
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der lutheri 
. —— 
uch der 
> Ost Paſtor Hoffmann ar e und Abendmahl.) 
echeſe mit be Jugend). 


10 fe. 
In ey in Salem: 
Herr A ec um 10½ Uhr. 
Im Nemitzer Schulhauſe: 
Herr Paſtor Homann um 2 Uhr. 
1 ee: 
derr 9 — 15 ae a 
0 e und Abend 
Herr Paſtor Mans Uhr. ger 


um 3 
Jugend⸗Gottesdienſt) 
In der Luther⸗Kirche in Züllchow: 
derr Kandidat Jahn um 9 Uhr. 
Um 2½ Uhr Prüfung ber e 
Herr Paſtor D 
u en e 
derr — Hünefeld ig 110 An 
ethſtraße 46)! 
derr Vorſteher Spiegel um ’ 


Uhr. 
Katholiſche Bird (im 1 Schloß! 
Um 81, Uhr 3 ottes dienſt. ue 10 Uhr Ho chamt 
per > Pred int Um 3 Uhr Nachmittags⸗Gottesdienſt 


Der Beſcht iht iſt am Sonnabend von 6 Uhr Abends 
mb Sonntag Morgen von 7 Uhr an geöffnet. 
1 . 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins in We Sonaten. wozu auch 
alte Bar seite werden. Den Vortrag 
hält Herr Paſtor Fürer 
Im Seemanusheim (Krautmarkt 2): 
Dienſtag Abend 8 Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor Fürer. 


Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht 
G. Lechmeyer, 
Nürnberg, 

Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 60 


Bergwer i 
bo. do. 4'31108, — 53 G gwertn,Hüttengefellijaften, Deutſche — * 70 ⁰ 4 89,25 5 
Norbd. Grd.⸗Erd.⸗Bar 5 101,60 G 8 m = 8 — Unter den Lind 0 20.25 8 
bo; bo. nd. | —,— 0 — * — | 36,90 3 gan (Mossit) 0 | 86,75 G 
Pr. Bein, Se Boruffia, *. nn. 8 IE 1 17 — 5 — 80 
do. do. 5. und 6.5 1108,— © Donnersmarkhütte 14135 4 © 5 ta 10 |319,— 8 N 
do. do. 4½115,— 0 Dortm. Union Lit A. 29.50 53 G 8 139,— 55 G 
do. do 103, — 5 @ | Duzer Koblenverein 4% 8e N 10 1199,25 
Pr. C. B.- (m. 11006 110,0 b; Gelſenkirchener 5½ 108,75 b) Hr g 8¼111.— 5 
be. (rz. 110) 17103 9 Nee — 8 5 5 1 778 9 
ke N an „ * 
RR „ns ae ne \ iin ia urablitte — 91 — 0 a 85 Ede W “2 50 ah 
IE m. H. B. 1200/5 125,10 — n = 
do. 2.4. wi 1294 109,20 88 3 gone Tiefbau — | 10 A 8 8 e 7 en > 
do. HB. 2 (8. 11004 104,10 b | Schleflige Zintgitten 9% 127¼5 8 — | 18,35 0 
do. do. 3 (m. 1000/4 108 G Stolb. Zinkhütten ö 1 84,50 45 © | Stett. . M. 2 S. 0 — 
do. do. 1 (xz. 100 4 |100,50 & bo. do. te 6 106,0 G erin m.⸗Fabrik 2 407,50 53 8 
äh 3 rer 1 * 120% 11880 Staßfurt, Chm.⸗ 14 — 19,— 4 & 
*. % 185 A. G. ef ai. 8 05 105 25 8 0 Union, Chem “⸗Fabril > 2 3 
DR, . — 
103,— 8 8 Bank⸗Disconto in net en- 0 8 1100 8 
3½ 98,10 G Kette, Dam 5 — —— 
eg »Oyp. C. 8. 104,.— DB Berlin 8% (Tomb) a 8%, Salzwerke ( ei 5%/91111,50 63 8 
in 116) 4, 106, — 40% elg Bike 1 85 lo 8 pielkarten—- . — 
de. 8 u 108, 25 5 Am erb am 2½ 0% — . Weſtph. u 
de. 10004 101 8 London 3 9% Wien ae Ah. 40, 6° . St. Pr. 


s barten 


Freitag, den 9. September er.: 
Grosses 


Exira-Nilitär-Konzert. 


ausgeführt von der Kapelle des 8. 
pomm Infanterie-Regiments Nr. 61 


(Garniſon Thorn) unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters 


F. Friedemann, 


Anfang 7½ Uhr. Entree 40 Pf. 


Billets im — — 4 50 EK. find zu 
ni 2 den Herren Schmuhl, kleine 
Domſtr. 6, Louis Mutz & Co., Dada 
ftraße 46, Aug. Last, Pölitzerſtr. 93, ©. A. 
Meyer Nachf., er 10, bear 
Rehde, n „ uld im Kiosk am 


Königsthor 
S. C. Janke. 


Empfehle mein 
Restaurant, Friedrichſraße 5, 


a einem hochgeehrten Publikum. W. Suckrow. 


/ zelhen Ste, fuhr er ſcherzhaft fort, um fie auf 


und er ſah daraus, ie ſtark das Gefühl des 


BVerlaſſenſeins im Herzen der armen Waiſe Wur⸗ 
tel gefaßt haben mußte. 


„Nun, nun, ſprach er ſanft, „beruhigen Ste 
ſich und vergeſſen Ste nicht, daß, wie troftlos 
auch die Vergangenheit für Sie geweſen ſein 
mag, Sie ja unn unter Freunden ſind. Ver⸗ 


zuheltern, „wenn ich in jo väterlichem Tone zu 
Ihnen ſpreche; allein ich keune Ihre traurige Le 
beusgeſchichte.“ 

Wiunle ſchrak heftig zujammen, doch die ent⸗ 
ſitzliche geheime Angſt, die wieder in ihr aufge⸗ 
ſtiegen, legte ſich, als Lord Outcheſter fort 
fuhr: 

„Ich hörte durch Miß Eleveland, wie freundlos 
Sie in der Welt daſtanden, worauf Effie und ich 
einen Pakt abſchloſſen, daß wir Alles, was in 
unſeren Kräften ſtehe thun wollten, um Sie all 
die trüben Erinnerungen bel uns vergeſſen zu 
machen, — zu verſuchen, Sie hier glücklich zu 
machen, wenn es möglich wäre.“ 

„Glücklich!“ murmelte Winnie dankbar. „O, 


« 


Laut Beschluss des Königl. Landgerichts Berlin I; 


vom 20 August ist anerkannt worden, dass 
F. SOENNECKEN’s (6.% 7) 
BRIEFORDNER 


D. R.-Patente No. 38758 und 40139 
die Patente der Firma A. Zeiss & Co, sog. Shannon-R.C. 


nicht verleizen, 


weshalb die in unserer Berliner Filiale erfolgte 


Beschlagnahme wieder aufge- 
hoben werde 


Sornneeken’s Briefordner, 0 


die einfachsten u. zweckmässigsten von allen, machen 
die kostspieligen und sperrigen Apparate zum pro- 
visorischen Registriren ganz überflüssig und sind 
so billig, dass Jedes Gesehäft sie anschaffen 
kenn. U. A. im Gebrauche bei: Volksbank, Darm- 
stadt: 89 Ordner; Transatl. Hand.-Ges., Hamburg: 
73 O.; A. Ruf, Constanz: 70 O.; Brendel & Loewig, 
Berlin: 60 O.; Gebr. Stollwerk, Köln: 52 O. 

Diese 5 Firmen sparten gegen amerikanische 
Registratoren M. 2300. 

In jeder Schreibwhdlg. vorrätig, wo nicht, liefern 
wir ab Bonn direkt. Ansichtesendung bereitwilligst. 

Preisliste kostenfrei. 
Berlin. F. SOENNECKEN'’s Verlag, BONN. Leipzig. 


| 


Max Borchardt's 
Möbel-, Spiegel: 

u. Polfterwooren Magazin, 
16—18, Beutlerſtr. 16 — 18, 
parterre, erfie, zweite u. dritte Etage, 
empflehlt Möbel in allen ua noir von 
den einfachſten bis zu den eleganteften 
N uswahl zu nicht dageweſenen 

billigen Preiſen 
Max Borchardt, 
1618, Bentlerſtraße 16—18. 


Allen Lungen-, 
Brust- u. Hals- 


Apotheken & 85 Pig. 
per Schachtel erhältlich. 


Die Säcke⸗ u. Plau⸗Fabrik 
von 
Adolph Goldschmidt 
neuer Königstr. 1, vim-Aa-vis Bode's Hotel, 
offerirt zu Engros⸗Preiſen: 

2 Ctr.⸗Säcke englich Leinen & 50 und 60 , 

2 Etr.⸗Doppelgarn Säcke 8 80 und 90 2, 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke & 100 und 125 , 


8 L Drillich⸗Säcke & 1,20, 1,40 bis 2 .M 
SE Wonahme von 100 Stück Signatur 


gratis x 
Eine Partte gebrauchte heile Kartoffel⸗ 
ſücke a 85, 40 und 50 . { 
Waſſerbichne präparirte Wagen uud 
PDiieten⸗Pläne von beſtem Segelleinen, per Qua- 
drat Meter #4 2 und 2,50, waſſerdichte Pläne 
auch leihweiſe. 


fejerlan 

x pi 

75 an 
5 
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Diensten. 


Preiscourant zu | 


3 WERELDHANDEL 
Diese beliebte Marke hol!änd. 4 —— Cigarillos und 
Rauentahake ist en gros für Deutschland allein zu bo- 


ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldort | 2 


Ganz neue Gänfefedern, | 


hoch feine Qualität, 
von grauen Gänſen, feinſt geſchliſſen, 
ein Pfund nur 1 % 20 . Probe⸗Ballen zu 10 Pfund 
und auch höher verſende gegen Poſtnachnahme. 
J. Nrasa, 8 Prag, Lange Gaſſe 16, 
men). | 


1 en ˙·mꝛ . ]⅛ En Fe ar — 
A 4 c EEE EIER ENT, 


S e 


an u: 


bier, außer in meiner Kindheit, als meine Mut- ſpart — jo müſſen Sie Tonisien und ba Rath 


ter noch lebte. 
gelten d“ 

„Dadurch, daß Sie uns als Freunde betrach⸗ 
ten, im wahren, ſchönſten Sinne des Wortes, in⸗ 
dem Sie uns vertrauen, als ob Effie Ihre 
Sch weſter und ich euer Onkel wäre. Bedenken 
Sie, Miß Carleon,“ fuhr er lächelnd fort, „Der- 
jenige, der dies zu Ihnen ſagt, hat ſchon man- 
ches graue Haar unter ſeinen dunkeln gefunden, 
und iſt ſomit alt genug, einer jungen Dame 
einen Rath zu ertheilen, die, wie mein kleiner 
wilder Liebling Effie, fung genug wäre, ſeine 
Tochter zu heißen, wenn er je geheirathet 
hätte.“ 

„Gewiß, gewiß, ich will es thun, Mylord, und 
ich danke Ihnen für dies Anerbieten, erwiderte 
Winnie, aufrichtig das meinend, was fie ſagte, 
und für den Augenblick ganz vergeffend, daß fe 
ja ihre traurige Lebensgeſchichte gar Niemandem 
an vertrauen durfte. 

„Es freut mich, daß ſie ſo ſprechen, und ich 
werde Sie beim Wort nehmen. 


Wie kaun ich Ihnen dies je ver⸗ 


Nieder! 


Saison 25 Ahrthal- | 
1. Mai bi- BE = bahn 1 
* 99 3 1 
15. Oetbr. 12 £ - 5 liuksrh. 
Alkalische Therme, mildlüsend und zugleich belebend. Nur das neueingerichtat»e Kurhotel wit Taritpreisen, 
direot verbuuden mit B ıd Lesesaal, Mineralwasser, Pastillen und Sprudelsals direst und durch die Central- 
Ni 1 


Grofie 


8 von 90 bis 5 % 


6 


Schulzenſtraße 9 und 


Kirchplatz 
— 


3. 


Druck, 


Baubesmte. (Protokolle zur Verfügung.) 


Ausführun 


Melange (sus Bouchong, Congo und 


Wenn Ste ſich ſich raſch nieder und küßte Lord Outcheſters Hand, 
je in Verlegenheit oder Zweifel befinden — und 
Mun ih bin ee eee ele, bleiben fa Keinem von ung er- nend I in aufrichtigem Tone ſfprach: 


eri oſun 
Kunſt- und Werthgegenſtänden 


der der Krankenpflege dienenden katholiſchen barmherzigen 


8 Sch weſtern 
zu Gunſten des St. Carolus Stiftes zu Stettin, 
Geſammtwerth der Gewinne 900 Mark. 
1. Hauptgewinn: 1 Mobiliar⸗Garnitur im Werthe von 1000 M. 
2. Hauptgewinn: 1 Pianino im Werthe von 500 M. 


3. Hauptgewinn: 1 Beſteckkaſten von Silber im Werthe von 300 M. 
erner 597 Gewinne im Geſanmmwerthe von 7100 ½, beſtehend in Nähmaſchtuneu, Krefelder F% 
Seidenſtoffen goldenen und ſilbernen Uhren, Regulateuren, Leinenſtoffen, Silberwaaren im Werthe 


Ziehung am 1. Oktober d. J. 


Die Gewinunliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe A 1 Mark find zu haben in den Expeditionen d. Blattes, A 


Inminatons-LAmpehen, 


21 — 


für Häuſer⸗ und Garten-⸗Illumination, per 
Tauſend Stück zu Mk. 42, bei größerer 


CarlRübsan, Fulda. 
“Patent Honier- 


Arbeiten in Cement mit Eisengerippen 
finden Anwendung zur Herstellung von feuersicheren ebenen und gewölbten 
Tragfähigkeit, fenersicheren Wänden und Dächern, sowie von Röhren für inneren und äusseren 
anälen und Bassins jeder Form und Grösse, desgl. von Trottoirbel 
die einheitliche Ausführung ganzer Fabrikräume, Krankenhäuser, Brücken, 
Grössere Ausführungen: Marine-Akademie in Kiel, Marine-Bekleidungemagazin 
Wilhelmshaven, Circus Leipzig, Rennbahntribünen Hoppegarten etc. eto. 
Feuerproben: Berlin, Köln, Breslau. vn = 
Belastungsproben: Berlin durch das kgl. Polizeipräsidium; Breslau durch höhere 


Der unterzeichnete Patentinhaber vergiebt das Recht der 
von Arbeiten nach diesem System für festabgegremzie 


Stadt- und Landgehlete im Deutschland an loistungsfühlge Spzehälto 
umd ersucht die Herren Reflektanten, sich ge 
dingungen unter Angabe von Referenzen und Bestimmung der Gren- 
zen für das gewünschte Lieenzgeblet an ihn wenden zu wollen, 


& A. Wnayss, 


Berlin N., Chausgeestrasae 38—32. 


Thee's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle Ach: 
Souchong : d Mk. 2,00, 2,50, 8,00, 4,68, 5,80 and 6,00. 
Moning Congo : Fd ik. 2,00, 2,50, 8,00, 4,00 und 8,89. 


Thee-Grus 5 Pfund Mk. 9,00, 2,40 und 8,00. 
In blombirten Packeten & ½, ½, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 


| Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Tr. 
n — 
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„Mylord, mein übervolles Herz findet nid 
und Troſt ſuchen, wo derſelbe Ihnen, ſelen Ste genug Worte des Dankes für Ihre Güte; doch 
deſſen überzeugt, jederzeit gern und gewiſſenhaftf glauben Sie mir, wenn ich je des Rathes und 
ertheilt werden wird. Sie find klug und ſchön, Troſtes bedarf, fo werde ich Ihnen beweiſen, wie 
allein es giebt Dinge, die nur (in alter erfahre⸗ hoch ich Ihre Freundſchaft ehre und ſchätze.“ 
ner Kopf beurtheilen kann.“ „Nun, nun, es bedarf nicht des Dankes, wo 

Dieſe letzten Worte ſprach er mit einem ſof beive Theile gewinnen, meine liebe Miß Car- 
ſonderbaren Auedruck, daß Winnie ſofort erkannte, leon,“ entgegnete er lächelnd, während er leicht 
daß Lord Outcheſter die wahre Abſicht durch- ſeine Hand auf ihr Haupt legte. 
ſchaute, die den Huldigungen des Bikomte zu In biefem Augenblick, während Lord Outcheſter 
Grunde lag, und daß er fie vielleicht deshalb auf] ſich von Winnie abwandte, ging Lady Vane durch 
fo zarte Weiſe um ihr Vertrauen erſuchte, um ſie den Vorſaal und gewahrte die Beiden noch im 
vor jedem unüberlegten Schritt zu hüten, den Geſpräch, wie ihr auch die Erregung des jungen 
fie, wie er meinte, in ihrer Unkenntniß von der Mädchens nicht entging. 

Welt vielleicht thun konnte. Er wußte ja nicht, Ste zog die Augenbrauen höher, als dies font . 
welcher glückliche Zufall es gefügt, daß fie ſich ihre Gewohnheit war, und erzählte das kleine 1 
fortan vor dem jungen Edelmanne auf der Hut Ereigniß heiter Lord Pallingford, welcher gleich 1 

befand. tür ſofort daraus ſchloß, daß ihr Wirth heimlich 14 

Dennoch that es ihr herzlich wohl, zu ſehen, Miß Carleon den Hof mache und fle wirklich zur 
welches aufrichtige Intereſſe er an ihrer Wohl- Schloßherrin in Outcheſter beſtimmt habe. 
fahrt nahm, und in einem plötzlichen Anfall ihrer 
früheren kindiſchen, ſtürmiſchen Laune beugte fie 


(Foetſetzung folgt.) 


die noch immer die ihrige umſpannt hielt, wäh⸗ 


Annoncen-Bureau 


William Wilkens, 


Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


on ſämmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach⸗ 
Schriften Koursbücher ꝛc. ꝛc. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung, ſowie der unpartheilſchſten 
der Infertionsorgane. 
Proben der Blätter 


1b 
Kofenvoranfejläg gratis und 
0. 


Potthoff & Golf, 
Berlin N., Triftstrasse 12. 


Geſchnitzte Jagdpfeiſen 


3 Stunden Brennzeit, von Wachs, in 


bunten Blechhülſen, zum Hängen u. Stellen, bench fer. a en, ee, = 
das Pilligue und Prahtiſchſte wen Sacher Bene * 


Extra ff. — BR 
Harzer Kümmel-Käase 
5 Poſtkiſte, ca. 90—100 St., 3,60 % incl. franko ver⸗ 


endet unter Nachnahme 
Carl Rost, Quedlinburg a. Harz. 


Entnahme entſprechend billiger. 
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ecken von grosser 8 8 
ee Keine Erhöhung des Asohen- 5 
en „und ‚ermöglichen gehaltes, wie beiden holländischen 
asserthürme etc. etc, Barton, weil ohne -Aloalien 86 9e 
Uch gemacht und daher der Ge- X 
sundheit zuträglicher. . 
lenser Unons on si — e. . Belteien), er ! 
; „ A er g 
eee, 
eee 


t wegen der Be- 


werden einem Jeden zug 
100 N Fark der nicht 125 wird oder deſſen 
Geſundhelt ſich nicht beſſert durch 
das in ganz Europa und auch ſchon darfiber 
rühmlichſt bekannte Haematon, das neue erfolgreiche Lie 
verſal⸗Meditament, welches Herrn Apotheker Hartzema in 
Aniſterdam vollſtändig von em veralteten Rheuma⸗ 
tismus mit Steifheit und Verkrümmung der Gelenke be⸗ 
freit hat. Dieſes Medikament enfernt die Konkremente 
„von urinſaurem Kalk (ea leium biuricum) — die 
einzige Urſache aller Formen von Gicht und hen⸗ 
2 matſemus — aus dem Körper des Geibenben und 
iſt folglich das ein e. Mittel, welches, ſelbſt in ver⸗ 
alteten Fällen, bo Händi e Heilung ſchenken kann. 
Daſſelbe wurde mit drei Medaillen und letztlich noch 
mit der großen goldenen Medaille erſter Klaſſe nebſt 
Verdienſt⸗Diplom der Unione Op. Umberto ! in Italien 
3 Die ſchmeichelhafteſten Briefe von unzähligen 
aukbaren Geheilten, worunter von fürſtlichen Hoheiten, 
Profeſſoren und Aerzten ſtehen ebenfalls zur Seite. Zum 
ſendung auf direkten brieflichen Wunſch gegen Pof 
nahme nach allen Plätzen Deutſchlands. Ganze Fl. „8, 
5. Keine Depots. 


halbe % 5. Keine Depots — 
Brennmeiſter⸗Geſuch. 


2 Ningöfen für Portland⸗Zement findet ein 
tage n ee Anftelung bei gutem 


dition dieſes Blattes, Kt 
nad . unter ber ka rift N. Beh Achten Be 
Hinweis. 
Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt eine Ertra-Beilage bel. 


hinaus 


* 


Pecco) & Pfund Mk. 4, 0, 8,00 und®,98, 5 


